ſchild bereit zur Uebernahme einer 6proz. Anleihe mit der Türkei zu 88. 


| 


| 


* 


Went 


u Ad 
— 


Ulugehörigen Balten, Brettern, Ankern ıc. wurde zunächſt auf der Weich⸗ 
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Hieſtellungen auf die Zeitung, wehe en fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmak 
erſcheint. 


Itilung. 


Breslauer Zeitung. 
Nachmitt. 3 Uhr. Ziemlich feſt. Wie es heißt, iſt Roth⸗ 


ſel nach dem oberhalb der Stadt an dem ſtremoczyner Fußwege gele⸗ 


genen Vorlande transportirt. Es gewährte einen intereſſanten Anblick, 
diefe kleine Flotte gegen den trotz des niedrigen Waſſers immer noch 


Telegraphiſche Depeſchen der 
Paris, 20. Juli, 


1 de der- Aale . eser bedeutenden Strom (etwas über 3 Fuß in der Sekunde) ankämpfen 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Attien 627 Lomba Wiſ ce Gſenbahn⸗Attien 571. Sram zu ſehen, und nach Verlauf von 13 Stunden war unfere Weichſel, die 
ſeph 457. wir bisher nur mittelſt einer Fähre überſchreiten konnten, auf einer 


ſicheren Brücke zu paſſiren, indem ſich mit überraſchender Schnelligkeit 
die Pontons an einander reihten, und durch Balken und übergelegte 
Bretter verbunden wurden. Gleichzeitig wurden die letzten Einrichtun⸗ 
gen des für einen vierwöchentlichen Aufenthalt beſtimmten Uebungs⸗ 
platzes getroffen; eine Strohhütte für die Wachtmannſchaft, ein großes 
Zelt und mehrere kleinere Bretterbuden zur materiellen Erholung ſo⸗ 
wohl der übenden Mannſchaften, als des zuſchauenden Publikums. In 
noch kürzerer Zeit, als die Brücke hergeſtellt, wurde dieſelbe wieder ab⸗ 
gebrochen. Der nächſte Tag, an welchem eine andere Art des Brücken⸗ 
baues, pontonweiſe und gliederweiſe vereinigt, zur Ausführung kam, 
brachte den übenden Truppen, nachdem es faſt den ganzen Vormittag 
mit Regen gedroht, gegen Mittag einen tüchtigen Platzregen. 


Deut ſehland. 


London, 20. Juli, Nachm. 3 Uhr 
Conſols 95%, “pr nier 273 
proz. Ruſſen 113. ede Ne % 


amburg 3 Monat 13 


Silber 61%. NE 
Mexikaner 20, Sardinier 90, 


Kredit: 


Altien 200 onal Anleben 83%, a 


zonal- Ansehen — Deſterreich⸗Franzöſ. Staats- Eiſenb⸗Attien 292%. Deftere 25 a 
dan cel 100 , Ses. Ci Aten 214. en Feste. Gabe Frankfurt, 19. Zul. [Die däniſche Antwort.] Den 
Abbate. NheinNabe-Bahn 57%. Haupt⸗Inhalt der däniſchen Antwort werden Sie aus dem offiziellen 
iur: At Sul, . Lebhaftes Geſchäft in öſter⸗]Reſum« der letzten Bundestags⸗Sitzung erſehen haben. Meine frühe⸗ 
Aktien und in norddeutſcher Bank. werden dad fi akın 3 
Shlup-Courfe: Deiterreih.: Franıdf. Staats- Eiſenbahn⸗Attien 620. ten Angaben we urch beſtätigt. In der geſchäftlichen Behand 


lung iſt ſeit dem 15. noch kein weiterer weſentlicher Schritt geſchehen, 
die Mitglieder des holſteiniſchen Ausſchuſſes haben in der erſten Sitzung 
am 15. ſich vorläufig über die fortan ſeitens des Bundes einzuneh⸗ 
mende Stellung nur ganz vertraulich ausgeſprochen, ohne daß es zu 
einem beſtimmten Beſchluß gekommen ware. Der Charakter der 
Sitzung war ſomit ein vorbereitender. Die nächſte Sitzung, welche 
wohl morgen oder übermorgen ftattfindet, wird vorausſichtlich die For: 
mirung poſitiver Anträge herbeiführen. Das iſt die augenblickliche 
Situation; ſchon die nächſten Tage dürften über den Inhalt dieſer 
Anträge Aufſchluß geben, und ich kann mich daher um fo mehr etwai⸗ 
ger Konjekturen enthalten. (Zeit.) 
Aus Frankfurt a. M. erhält die „N. Hann. Ztg.“ über 
die däniſche Antwort folgende Mittheilung, welche den unbefriedigenden 
Charakter derſelben klarer, als der von der Bundeskanzlei ausgegangene 
offizielle Bericht herausſtellt: „Die däniſche Erklärung ſoll keineswegs 
ſo umfangreich ſein, wie die meiſten Blätter ſie im Voraus bezeichne⸗ 
ten. Nach einem kurzen Reſums der bisherigen Verhandlungen gelangt 
ſie zu der Forderung unter der Ziffer 1 des Bundesbeſchluſſes vom 
20. Mai, „daß die däniſche Regierung beſtimmte Mittheilungen dar⸗ 
über machen wolle, wie ſie in Vollzug des Bundesbeſchluſſes vom 
11. Februar d. J. die Verhältniſſe der Herzogthümer Holſtein und 
Lauenburg zu ordnen gedenke, um hiernach beurtheilen zu können, wel⸗ 
cher Werth den in Ausſicht geſtellten Berarhungen mit deren Ständen 
beikomme, und ob und in welcher Form weitere Verhandlungen einzu⸗ 
leiten ſeien.“ Es wird mit Beziehung hierauf geantwortet, daß die 
däniſche Regierung nicht einzuſehen vermöge, wie eine ſolche Mittheilung 
auf dem jetzigen Standpunkte der Angelegenheit vor Eroͤffnung der 
Verhandlungen ohne eine Antieipation thunlich fein ſolle, welche mit 
dem Zwecke der Erreichung einer gütlichen Uebereinkunft im Wider⸗ 
ſtreit ſtehen würde. Die in deutlicher Faſſung an Dänemark ge⸗ 
ſtellte Haupt- Forderung ift alſo abgelehnt, und zur Erfüllung der: 
ſelben das bereits abgewieſene Anerbieten kommiſſtoneller Verhand⸗ 
lungen wiederholt. Hinſichtlich des zweiten Punktes des oben er⸗ 
wähnten Bundesbeſchluſſes, die däniſche Auslegung des Bundesbeſchluſ⸗ 
ſeß vom 25. Februar d. J. betreffend, kann die däniſche Regierung 
nur bei der Ueberzeugung beharren, daß bei Ordnung der Geſammt⸗ 
Verfaſſung ein durchaus verfaſſungsmäßiges Verfahren befolgt worden 
ſei. Doch wolle die Regierung zur Vermeidung eines verderblichen 
Zuſammenſtoßes fi) bereit finden laſſen, der unter Ziffer 2 des Be⸗ 
ſchluſſes vom 20. Mai ausgeſprochenen Anſicht, „möglicht“ Rechnung 
zu tragen, und um alle formellen Bedenken zu beſeitigen, welche den 
Bund zur Annahme der vorgeſchlagenen kommiſſariſchen Verhandlun- 
lungen weniger geneigt machen könnten, wolle ſie unter der Bedin⸗ 
gung der Annahme dieſer Verhandlungen die Geſammtſtaatsverfaſ⸗ 
fung vom 2. Oktober 1855 als für die Herzogthümer Holſtein und 
Lauenburg mittlerweile außer Wirkſamkeit ſeiend betrachten.“ — Hier⸗ 
nach beſtätigt ſich, daß das kopenhagener Kabinet von feinem bisheri⸗ 
gen prinzipiellen Boden nicht einen Zoll aufgegeben hat. Es kann 
jeden Augenblick die Unterhandlungen, zu denen es einladet, abbrechen, 
worauf dann die „mittlerweile als außer Wirkſamkeit ſeiend betrach⸗ 
tete“ Geſammtſtaatsverfaſſung mit voller Rechtsgiltigkeit wieder in 
Kraft träte. 5 
Kaſſel, 19. Juli. Die zweite Kammer hat heute den Geſetz— 
Entwurf wegen Erhohung der Rübenzuckerſteuer unter dem Vorbehalt 
genehmigt, daß die Verwendung des, in Folge der Erhöhung der Rü: 
benzuckerſteuer von 6 auf 74 Sgr. pr. Centner Rüben ſich ergebenden 
Mehrbetrages nur unter Zustimmung der Landſtände erfolgen könne. 
i i (GKaſſ. Ztg.) 
Fulda, 18. Juli. [Biſchofsverſammlung.] Acht Biſchöfe 
ſind zu den hier heute beginnenden Exercitien eingetroffen: Kardinal 
Erzbiſchof Schwarzenberg von Prag, der Erzbiſchof von Salzburg, 
die Biſchöfe von Würzburg, Speier, Hildesheim, Mainz, Straßburg 
und Paderborn. Der Kardinal⸗Erzbiſchof von Köln, welcher noch zu: 
gefagt hatte, war nicht gekommen. Sämmtliche Biſchöfe und auch der 
hieſige haben ihren Aufenthalt für die Dauer der Exercitien an hieſigem 
Prieſterſeminar. Ein Pater Ambroſius aus Prag leitet dieſelben. Zum 
Beginne hielt Kardinal Schwarzenberg im Dome ein Hochamt, welchem 
die ganze katholiſche Geiſtlichkeit beiwohnte. Die Erereitien werden 
vier Tage dauern. i . J.) 
Karlsruhe, 19. Juli. [Prinzeß von Preußen.] Ihre kö⸗ 
nigliche Hoheit die Prinzeſſin von Preußen, Höchſtwelche am 15. d. 


u 
National⸗Anleihe 81%. it: Aktien 122% ' 967 
Rorboeutiche Bent 847 f eee 22%. Vereinsbank 96% 
mag dub ur, „20. Juli. [Getreidemarkt.] Weizen loco ftille, ab aus: 
74 Ta ago Ioco unverändert und ſtille, ab Pillau 126pfd. pr. Auguſt 
tober aſſen, ‚ab ® net . — 63 für Bremen bezahlt. Oel pro Ok⸗ 
N 6. afſee feſt gehalten. 
Preiſe gegervel, 20. Juli. [Baumwolle.] 5000 Ballen Umſatz. — 
8 geſtern unverändert. Wochenimport 53,397 Ballen. 
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forte 2 5 und eklatante 


f Preußen. 

Berlin, 20. Juli. Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt 
geruht: Dem Kommandeur des 11. Huſaren⸗Regiments, Oberſt⸗Lieute⸗ 
a von Pfuel, die Erlaubniß zur Anlegung des von des Königs 
24 Niederlande Majeſtät ihm verliehenen Kommandeur⸗Kreuzes vom 
kandber zog luremburgiſchen Orden der Eichen⸗Krone; fo wie dem 
5 tat) Dieckmann zu Memel zur Anlegung des von des Kaiſers 

u Rußland Majeftät ihm verliehenen St. Stanislaus⸗Ordens zweiter 
aſſe zu ertheilen. 

3 Abgereiſt: Der Staats⸗Sekretär und Präſident der Immebiat- 
uſttz-Examinations⸗Kommiſſion, Wirkliche Geheime Ober⸗Juſtizrath 
ode, nach der Schweiz. (St.⸗Anz.) 

„Berlin, 20. Juli. Ihre koönigl. Hoheiten der Prinz und die 
Peingeffin Friedrich Wilhelm machten geſiern Abend eine Spazierfahrt 
A dem Luſtſchloſſe Nieder⸗Schönhauſen und kehrten nach kurzem 
ufenthalt wieder von da zurück. a 
5 Se. Hoheit der Herzog von Braunſchweig, welcher nach ſeiner 

Rückkehr aus Italien acht Tage im Schloſſe Sidyllenort in Schleſien 
feinen Aufenthalt genommen hatte, traf heute Früh im eigenen Salon⸗ 
agen von dort hier ein und ſetzte um 7 Uhr mit dem kölner Schnell⸗ 
zuge die Rückreiſe nach Braunſchweig fort. Dorthin folgen Nachmit⸗ 
tags die Reiſe⸗Equipagen. (Zeit.) 

Poſen, 20. Jull. [In der General:Berfammlung der 
Provinzial⸗Aktienbankl, welche geſtern ſehr wenig zahlreich be: 
ſucht war, wurden die von dem Handelsminiſter zugeſicherten Statuten⸗ 
änderungen größtentheils einftimmig angenommen. Die Bank wird 
demnach künftig befugt ſein: 

) verzinsliche Depofita anzunehmen, wogegen fie indeß verpflichtet 
fein ſoll, die Hinterlage für die kurſirenden Banknoten zu 2 in Wed; 
ſeln, zu z in baarem Gelde zu machen. 

b) Wechſel mit zwei Unterſchriften zu diskontiren; es muß jedoch 
in jedem einzelnen Falle die Einwilligung der geſammten Direktion 
vorhanden ſein. 

„ eh Statt 500,000 Thl. in Hundert⸗Thaler⸗Noten, 200,000 Thlr. 
in Huadert⸗Thaler⸗Noten und 300,000 Thl. in Zwanzig⸗Thaler⸗Noten 
auszugeben, ſo daß dann im Ganzen 400,000 Thl. in Zwanzig⸗Thaler⸗ 
oten emittirt werden dürfen. jet 
1 Ferner wurde beſchloſſen, zwei Aktionären, welche durch beſondere 
umſtände verhindert worden waren, eine Einzahlung rechtzeitig zu leiſten, 
die fällige Konventionalſtrafe zu erlaſſen. Schließlich wurde der Antrag 
eines Mitgliedes des Verwaltungsraths angenommen, den Handels⸗ 
iniſter zu bitten, daß in Zukunft ſtatt der ſtatutenmäßigen 20 pCt. 
des Ueberſchuſſes nur 10, reſp. 124 pCt. zum Aktienfonds abgeſetzt 
werden dürfen. (Poſ. 3.) 
Graudenz, 17. Jull. [Die Pontonier⸗Uebungen.] Der 
G.“ ſchreibt über die großen Pontonier⸗Uebungen: Das in der 
ung lagernde geſammte Brückenmaterial, an 100 Pontons nebſt den 
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Mittwoch den 21. Juli 1858. 
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Abends in Freiburg angekommen, von Ihrer königl. Hoheit der Groß⸗ 
herzogin Stephanie und den Chefs der Militär⸗ und Civilbehörden 
empfangen worden war, hat ſich von dort ſofort mit der Großherzogin 
nach Schloß Umkirch begeben, beſuchte des anderen Tages die Anſtalt 
der barmherzigen Schweſtern, welche von der Prinzeſſin mit ſehr an⸗ 
ſehnlichen Geſchenken bedacht wurde, und machte Nachmittags mit der 
Frau Großherzogin einen Ausflug nach Freiburg, wo der Münſter be⸗ 
ſichtigt und die herrlichen Punkte der Umgegend, Güntersthal und 
Stefanienruhe, beſucht wurden. Am 17. iſt die Frau Prinzeſſin wie⸗ 
der von Umkirch abgereiſt. 


Frankreich. 

Paris, 18. Juli. [ueber die bisherigen Reſultate der 
pariſer Konferenz! bringt die „Independance beige” einige weitere 
Notizen. Die Ernennung der Hospodaren durch die rumäniſche Be⸗ 
völkerung (wohl durch die Divans derſelben) ſoll im Prinzip angenom⸗ 
men fein, indeſſen ſoll dieſelbe nicht gleich das erſtemal ſtatthaben, ins 
dem die beiden proviſoriſchen Hospodaren entweder von der Pforte oder 
von der Konferenz ſelbſt ernannt werden ſollen. Die Pforte ihrerſeits, 
ſagt man, würde dem letzten Projekt keine Bedenken entgegenſtellen. Ueber 
die Fahnen-⸗Angelegenheit iſt, wie es heißt, noch keine Einigung erzielt. 
Bei den verſchiedenen Kombinationen für eine gemeinſchaftliche Flagge 
ſoll namentlich über den Punkt, in welcher Weiſe die Suzeränetät der 
Pforte durch ein Abzeichen an der Flagge hervorzuheben fei, kein allſei⸗ 
tiges Einverſtändniß zu erzielen geweſen ſein. 

[Die Prüfung der Arbeiten der galaczer Kommiſſion 
durch Sachverſtändige!] iſt, wie der „Köln. Ztg.“ geſchrieben wird, 
gleichzeitig mit den Konferenz-Berathungen ſeit dem Ende des vorigen 
Monats vorgenommen und dazu noch ein ſehr reichhaltiges Material 
für die Gewinnung und Befeſtigung einer beſtimmten Entſcheidung be⸗ 
nutzt, welches von den Konferenz-Regierungen durch Reiſende, nament⸗ 
lich Marine⸗Offiziere, herbeigeſchafft war. Bevor indeſſen die Reviſions⸗ 
Arbeiten von der Konferenz in Erwägung gezogen werden, ſoll die Re⸗ 
viſton der Donau⸗Schifffahrtsakte ſtattfinden. Wie es heißt, iſt bereits 
eine Verſtändigung mit Oeſterreich über die Form der Reviſion erfolgt, 
nachdem auch dort die Berechtigung dazu nicht länger in Zweifel ge⸗ 
zogen worden. 

[Ueber die Unruhen in Kanea] bringt der „Moniteur“ nach⸗ 
ſtehende Mittheilungen: 

„Am 2. Je ermordete ein junger Grieche, der ſeit Langem, wie man ver⸗ 
ſichert, einen heftigen Haß gegen einen Türken nährte, denſelben in ſeinem La⸗ 
den und raubte ihm dann eine Summe Geldes. Er ward verhaftet und vor 
den Admiral Achmed Paſcha geführt, der ihm Feſſeln anlegen ließ. Sobald 
ſich die Nachricht von dieſem Verbrechen verbreitete, griff die muſelmänniſche 
Bevölkerung zu den Waffen, verſuchte die Thore verſchiedener griechiſcher Maga⸗ 
zine in Brand zu ſtecken und verbreitete ſich in der Stadt, drohendes Geſchrei 
gegen die Chriſten ausſtoßend und die ſofortige Hinrichtung des Meuchelmör⸗ 
ders fordernd. Der Rath verſammelte ſich ungeſäumt, um über ihn Gericht zu 
halten, und Achmed ließ in der Abſicht, die Erbitterung der Türten zu beruhi⸗ 
gen, verkünden, daß das Recht ſeinen Lauf haben werde. Der junge Grieche 
ward in der That zum Tode verurtheilt. Es giebt aber ein türtiſches Geſetz 
daß keine Hinrichtung ohne Genehmigung des Sultans erfolgen darf. Die 
türtiſchen Behörden verſammelten ſich, „um über die ſchwierige Lage ſich zu 
berathen, und beſchloſſen, den Urtheilsſpruch des Rathes drucken zu laſſen 
und ihn zu verbreiten mit der Ankündigung, daß die Erlaubniß zur Hin⸗ 
richtung des Mörders ſogleich in Konſtantinopel nachgeſucht werden und 
der Schuldige im Gefängniſſe bleiben ſollte, um ſeine Strafe zu erwarten. 
Dieſe Verſicherung ſchien den erbitterten Türken nicht genug. Beim An⸗ 
bruch des Tages verſammelten ſie ſich bewaffnet in der Moſchee, wo der 
Leichnam des Ermordeten niedergelegt war, und bemächtigten ſich deſſelben 
um ihn vor das Serail zu führen, indem ſie erklärten, daß ſie ihn nicht 
eher begraben laſſen würden, als bis der Grieche hingerichtet ſei. Wäh⸗ 
renddeſſen eilten Rhamzi Efendi und Achmed Paſcha durch die Stadt und ſuch⸗ 
ten die Ruhe wieder herzuſtellen; aber da fie die Ohnmacht ihrer Bemühungen 
einſahen und fürchteten, daß die immer wachſende Erbitterung der Menge dieſe 
zu noch ärgeren Ausſchweifungen hinreißen würde, glaubten fie, den Drohun⸗ 
gen nachgeben zu müſſen, und der Grieche ward erdroſſelt. Die Wuth der 
Raſenden ward dadurch noch nicht geſtillt, fie ſtürzten ſich auf den Leichnam 
des Meuchelmöoͤrders, der noch ſeine Ketten trug, ſchleiften ihn durch eie Stra⸗ 
ben der Stadt und in alle Quartiere, die von Chriſten bewohnt werden. i 
Paſcha der die neuerdings von Konſtantinopel angekommenen Truppen befeh⸗ 
ligt, gelang es endlich mit einigen Soldaten, ihnen den Leichnam zu entreißen, 
und er ließ ihn mit einer Sicherheitswache nach dem Bürger⸗Hoſpitale brin en, 
von wo ein Prieſter ihn zum Kirchhofe geleitete. Um 3 Uhr Nachmittags fing, 
Dank den Anſtrengungen des Admirals und Rhamzi Efendi's, deren Benehmen 
unter dieſen traurigen Umſtänden alles Lob verdient, die Ordnung an, ſich wieder 
herzuſtellen. Die ürken, welche die Folgen fürchteten, die dieſer Akt der Bar⸗ 
barei für ſie haben konne, legten 2 Waffen nieder, und die Griechen, welche 
ſeit dem Morgen ſich in ihren Häuſern eingeſchloſſen hielten, oder zu den Kon⸗ 
ſuln geflüchtet waren, fingen an, wieder auszugehen.“ 

Großbritannien‘ 

London, 17. Jull. Der Vorſchlag der Regierung, die Augias⸗ 
Aufgabe der Themſereinigung dem neuen hauptſtädtiſchen, aus lokalen 
Wahlen hervorgegangenen Amte für öffentliche Arbeiten zu überlaſſen 
und daſſelbe zu ſolchem Zwecke zur Erhebung einer Steuer 
ermächtigen, findet bisher gerade nicht viel Beifall. Dieſe neue allge⸗ 
meine Steuer, welche zu derjenigen noch hinzukommen würde, welche 
jetzt in den einzelnen Kirchſpielen nach deren Bedürfniſſe erhoben wird, 
ſoll drei Pence aufs Pfund oder vier und einen halben Pfennig auf 
den Thaler der Hausmiethe betragen und würde, gleich der Kirchſpiel⸗ 
ſteuer für denſelben Zweck, dem Fauswirthe, nicht, wie andere Muni- 
cipalſteuern, dem Miether auferlegt werden. Da der Geſammt⸗Mieth⸗ 
ertrag von London zwiſchen achtzig und neunzig Millionen Thaler 
beträgt, ſo würde dies ein jährliches Einkommen von nahezu einer 
Million Thaler ergeben, welches, für den Zeitraum von vierzig Jahren 


auferlegt und durch eine von der Regierung garantirte Anleihe voraus⸗ 


genommen, eine Summe von zwanzig Millionen Thaler zur Ver⸗ 
fügung des hauptſtädtiſchen Amtes für dieſen Zweck flellen würde. 
Jedermann ſagt ſich augenblicklich, daß damit keine Werke errichtet 
werden können, welche dem Bedürfniſſe für alle Zeit abhelfen könnten, 
und da es überhaupt noch zweifelhaft, ob irgend ein Werk dieſer Art 
möglich iſt, ſo betrachtet man die Summe ſchon jetzt als verlorene 


Geld. Um die Schwierigkeit der Aufgabe vollkommen zu würdigen, 
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muß man ſich nur über die eigentliche Urſache des Uebels klar werden. 
Dieſes iſt der Umſtand, daß die Themſe der große Fluß nicht wirk⸗ 
lich iſt, der ſie ſcheint. Obgleich noch im Innern der Stadt faſt ſo 


TER? 


breit, wie der Rhein bei Köln, oder doch die Elbe bei Dresden, iſt] 


ſie in Wahrheit nur ein verhältnißmäßig unbedeutendes Flüßchen, wel⸗ 
ches nur durch die Wirkung der Fluth zu ſolcher Breite aufgeftaut 
wird, ſelbſteigen aber nicht viel mehr Waſſer liefert, als die Spree bei 
Berlin. Dieſes Waſſer, durch Einwirkung der Fluth und Ebbe viel⸗ 
leicht hundertmal zu Berg und zu Thal geführt, ehe es wirklich ins 
Meer gelangt, giebt natürlich, indem es ſich dabei maſſenweiſe anſam⸗ 
meln kann, auch ſich fortwährend bewegt, den Anſchein eines breiten 
Stromes ab, hat aber keineswegs die Eigenſchaft deſſelben, raſch von 
dannen zu führen, was an ſchwimmbarem Stoffe in denſelben hinein: 
fällt. Sie führt, wie ſie ſelber fließt, den hineinfallenden Schmutz eben 
auch nur hundertmal hin und her, und ſo ſammelt ſich dieſer Schmutz 
nach demſelben Geſetze wie ihre Waſſermaſſen an. Es mag hundert 
Fluthwechſel — genau wie viel, iſt noch nicht ermittelt worden — es 
mag alſo ein bis zwei Monate dauern, ehe der ſchwerere Theil des 
‚Schmuges, der aus London in die Themſe abfließt, wirklich aus Lon⸗ 
don heraus iſt. Wenn ſich aber der Schmutz von 3 Millionen Men⸗ 
ſchen dreißig Tage hindurch anſammelt, fo iſt das gleich dem täglichen 
Abgange an Schmutz von neunzig Millionen Menſchen im bleibenden 
Reſultate, deſſen Erſcheinungs⸗Merkmale man hiernach ſich vorſtellen 
kann. Es iſt, als wenn drei Millionen Menſchen an der Spree wohn⸗ 
ten und dieſelbe verunreinigten, oder als wenn neunzig Millionen am 
Rheine wohnten und das Gleiche thäten. Eine ſchon vorgeſchlagene 
dauernde Abhilfe wären zwei bedeckte Kanäle, rechts und links der 
Themſe, wo möglich unter neu zu erbauenden Quais unmittelbar am 
Ufer angelegt, welche den Erguß der Kloaken abfangen und ihn unter 
Dach und Fach und in ununterbrochenen Flüſſen ins Meer führen 
ſollen, natürlich mit Zuführung des Waſſers aus dem Oberlauf der 
Themſe, durch moͤglichſt geradlinige Waſſerleitungen, die alſo einen 
höheren Waſſerſtand und damit Beſiegung der Fluth, durch Fluthſchleu— 
ſen noch beſonders geregelt, ermöglichen würden. Daß aber ein ſolches 
Rieſenwerk mit zwanzig Millionen Thaler nicht auszuführen, liegt auf 
der Hand, und alle anderweitigen Projekte zur Abhilfe auf dem Wege 
der Bauten haben eben bisher, trotz dem Selbſtvertrauen, 
jeder Baumeiſter das ſeinige preiſt, nicht viel Gläubige außerhalb der 
etwas leichtgläubigen Regierung und des hauptſtädtiſchen Amtes ge⸗ 
funden, welches zunächſt der Hauptabzugskanal, nicht für den Schmutz, 
wohl aber für das Geld der Steuerzahler werden ſoll. Unterdeß — 
und dieſes macht den Nutzen einer Anleihe, wie ſie die Regierung ga⸗ 
rantirt haben will, erſt recht fraglich — ſind mancherlei verſtändige 
Verſuche, das Uebel im Kleinen zu bekämpfen, im Werke, unter wel⸗ 
chen ich nur auf einen aufmerkſam machen will, der beſonders ſinn⸗ 
reich ausſieht und außerdem von einem Deutſchen, Karl Bührung aus 
Roſtock, ausgeht, deſſen ſich wohl noch Mancher erinnert, der ſich in 
Deutſchland in vergangenen Jahren an der Diskuſſton ſozial⸗ökonomi⸗ 
ſcher Fragen betheiligt hat. Dieſer Verſuch findet ſoeben unter Lord 
J. Manners' und Sir J. Paxton's Protektorat an der Mündung des 
großen Weſtminſter⸗Abzugs⸗Kanals, eines der größten in London, un⸗ 
mittelbar unter den Augen des Parlaments ſtatt. Herr Bühring iſt 
der Erfinder eines Prozeſſes, jede Art Kohle plaſtiſch zu formen, und 
hat auf dieſe Weiſe die Aufgabe gelöſt, Kohle zu Filtrirzwecken in aus⸗ 
gedehnteſtem Maße zu verwenden. Kohlenbälle werden in dem er⸗ 
wähnten Verſuche in ungeheurer Anzahl in den flüffigen, in einer 
Barke aufgefangenen Schmutz verſenkt, und das Waſſer von einer 
Dampfmaſchine durch Kautſchukröhren, die mit einem feſten Mundſtück 


in dieſelben eingeſetzt ſind, aus dem Schmutz in faſt reinem Zuſtande 


herausgepumpt, ſo daß ein trockner Dünger zurückbleibt, welchen ein 
Dampfſchiff in der Barke themſeabwärts ſchleppt. Dieſes würde den 
Schmutz in reines Waſſer und brauchbaren Dünger zerlegen und viel⸗ 

leicht die Koſten bezahlen. (K. 3.) 
g Afrika. 

[Krieg im Orange⸗Freiſtaat.] Wir brachten vor Kurzem 
die Nachricht, daß in dem Orange-Freiſtaate ein Krieg zwiſchen den 
Baſſutos und dem Freiſtaate ausgebrochen ſei. Neue Cap'ſche Zeitun⸗ 
gen und Privatbriefe enthalten beklagenswerthe Mittheilungen über den 


ferneren Verlauf des Krieges und über den traurigen Zuſtand des 
Es hatten mehrere 


Landes in Folge dieſer kriegeriſchen Unruhen. a rere 
blutige Gefechte ſtattgefunden; das bedeutendſte war bei Morijah (einer 
franzöſiſchen Miſſions⸗Station unter den Baſſutos) vorgefallen, wo 
4000 Baſſutos von 1400 Mann in die Flucht geſchlagen waren. 
Bei dieſer Gelegenheit war die Station, und zwar von den Bauern, 
zerſtört, und der Miſſionär Arbouſſet hatte mit Weib und Kind flüchten 
müſſen. Während die Kriegs⸗Truppen einander gegenüber ſtanden, 
überfielen einzelne Baſſuto-Banden die wehrloſen Höfe der Bauern, 
ſtahlen reiche Heerden von Schafen und Rindern und die verlaſſenen 
Weiber ſuchten mit ihren Kindern ihr Heil in der Flucht nach der 
Kolonie. Aus Beſorgniß vor dergleichen Ueberfällen bezogen andere 
mit ihren Heerden große Lager, wodurch ſo viel Vieh zuſammengedrängt 
wurde, daß viel davon verhungern mußte. Die allgemeine Noth und 
Theuerung hatte dadurch ſehr überhand genommen. Nach den letzten 
Nachrichten waren die offenen Feindſeligkeiten zu einem Stillſtande ge⸗ 
kommen und man hoffte eine baldige Beilegung der Streitigkeiten. 
Nach Einigen erwartete man eine Vermittelung von Seiten des Gou— 
verneurs der Kolonie, während nach Andern der Präſident Prätorius 
von dem Bauern⸗Freiſtaat auf dem andern Vaal⸗Ufer dem Freiſtaate 
zu Hilfe kommen wollte, wodurch denn freilich der Krieg beſorglich in 
die Länge gezogen werden dürfte. (N. Pr. 3.) 


[Marktverkehr.] An dem am 13. d. Mis. hier⸗ 


Breslau, 21. Juli. 
orts n Roß⸗ und Viehmarkte waren zum Verkauf aufgeſtellt: 400 
Stück Pferde, 180 Stück Ochſen, 40 Stück Kühe und 331 Stück Schweine. 
Die Pferde, fait durchweg nur aus gewöhnlichen Acker⸗ und Zugpf 


erden be⸗ 
d, wurden mit 15 bis 120 Thlr. das Stück bezahlt. Es ging indeß nur 
in ſehr geringer Theil derſelben durch Kauf oder Tausch in andere Hände 
k. Dagegen fanden Ochſen und Kühe guten Abſatz und wurden erſtere — 
Preiſe von je 30 bis 80 Thlr., letztere von je 20 bis 50 Thlr. verkauft. Maſt⸗ 
vieh fehlte gänzlich. Von den zum Markte gebrachten Schweinen wurden je 
ein Paar mit 4 bis 36 Thlr. bezahlt und 120 Stück verkauft. 
[Unglücksfall] Am 19. d. Mts. Vormittags tam ein beladener Hürd⸗ 
lerwagen mit einem auf der Nikolaiſtraße ſtehenden unbeaufſichtigten leeren 
Handwagen in fo nahe Berührung, daß letzterer durch erſteren fortgeriſſen wurde. 
ies hatte zur Folge, daß eine hieſige Arbeitersfrau, durch die Deichſel des 
Handwagens vom Bürgerſteige herunter auf die Straße geschleudert wurde, jo 
daß ſie unter den Handwagen gerieth und überfahren wurde. Die Verunglückte 
kam indeß mit leichten Verletzungen davon. ve 
[Siherheits: Polizei.) Geſtohlen wurden: Schweidnitzerſtraße Nr. 5, 
aus unverſchloſſenem Comptoir, eine ſilberne Tabaksdoſe mit blauer Emaille 
und eine Cigarrentaſche von braunem gepreßten Leder; asche Nr. 8, aus 
dem Pferdeſtalle eine mit Neuflber belegte Kandare; Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 21, 
aus einer mittelſt Nachſchlüſſel geöffneten Kammer, ein Paar geitreifte graue 
Bukskinhoſen, eine fchmargfeidene Weite mit Heinen weißen Blumen, eine ſchwarz⸗ 
wollene Weſte und ein Invaliden⸗Gehalts⸗Quittungsbuch, auf den Na⸗ 
men „Auguſt Radewagen“ lautend; zu Hünern hieſigen Kreiſes vier pet 
Ganſe, drei weiße und eine graugefledte, fünf alte Perlhühner, ein junger Perl⸗ 
hahn, eine junge Perlhenne und eine junge weiße Henne. - 
Gefunden wurden: Ein Wagenfenſter und ein Hausſchlüſſel. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


mit dem F 


In Laufe voriger Woche find hikrorts durch die Scharfrichterknechte 9 Stück 
Hunde rg worden. Davon wurden 1 4 4 Stück, getödtet 3; die 
übrigen 10 5 tüd wurden am 19. d. Mts. noch in der Scharfrichterei in Verwah⸗ 
rung gehalten. ö 

ngekommen: Erbland⸗Poſtmeiſter Graf Reichenbach aus Goſchütz; 
Geh. Rath und Senator Graf Starbed aus Warſchau; Major und Kom⸗ 
mandeur des 1. Küraſſier⸗Regiments von Noville aus Berlin; Oberſt⸗ 
Lieutenant und Kommandeur des 4. Huſaren⸗ Regiments Graf Stolberg: 
Wernigerode aus Oels. (Pol.⸗Bl.) 


„Breslau, 14. Juli. [Perſonal⸗Chronik.] Allerhoͤchſt ernannt: 
39) Der Kanzlei⸗Diätarius . 0 zu Landeshut zum erſten Gerichtsdiener 
bei dem Kreisgerichte daſelbſt. 40) Der Hilfsbote Smolarzit zum Boten bei 
dem Appellationsgerichte. 41) Der Hilfsbote und Hilfsexekutor Kuſchel zum 
Boten und Exekutor bei dem Stadtgerichte zu Breslau. 42) Der Hilfsbote und 
Hilfserekutor Gottwald zum Boten und Exekutor bei dem Stadtgerichte zu 
Breslau. 43) Der Hilfsbote und Hilfsexekutor Fels zum Boten und Exekutor 
bei dem Kreisgerichte zu Breslau. 44) Der Hilfsbote und Hilfsexekutor Weidel 
zu Brieg zum Boten und Exekutor bei dem Kreisgerichte daſelbſt. 45) Der 
Hilfsbote und Hilfsexekutor Schwede zu Militſch zum Boten und Exekutor 
bei dem Kreisgerichte daſelbſt. 46) Der Hilfsbote und Hilfsexekutor 
Krautwurſt he Trebnitz zum Boten und Exekutor bei dem Kreisgerichte daſelbſt. 
47) Der früher ſtädtiſche Gefängniß⸗Inſpettor Bunke zu Polniſch⸗Wartenberg 
um Gefangenenwärter bei dem Kreisgerichte daſelbſt. 48) Der frühere ſtädti⸗ 
che Gefangenenwärter Breyer zu Landeshut zum Gefangenenwärter bei dem 
Kreisgerichte daſelbſt. 9) Der Hilfsgefangenenwärter Hiller zu Neumarkt zum 
Gefangenenwärter bei dem Kreisgerichte 11 


u 
Rretsrichter e geftenberg an das Kollegium des Kreis⸗ 


u 
Morgenrolſ in das Departement des Appella⸗ 


e 18) Der Auskultator 
Polzin aus dem Departement des Appellations⸗Gerichts zu Bromberg in das 
i 0 und Eduard Strützki 
aus dem 
partement. 


Oh 13 
Sekretär Förſter zu Polniſch⸗Warte 
Der Salter unb Sevoftial Nenvant ; 
zu Ohlau. 24) Der Bureau⸗Aſſiſtent Engelmayer zu Brieg an das Kreisge⸗ 


‚an das Kreisgericht zu Wo 


u 
olle von dem Kreisgerichte zu Münſterberg zurück an das Kreisgericht 


b 
[Erledigte Lehrerſtellen.] 1) Die Lehrerſtelle in Zweibrodt, Kreis Bres⸗ 
lau, iſt erledigt. Das Einkommen beträgt circa 165 Thlr. Vocirungsberechtigt 
iſt das Dominium. 2) Durch den Tod des Lehrers Traugott Auras zu Bern⸗ 
ſtadt ijt die dortige Lehrerſtelle erledigt worden. Das Einkommen beträgt 174 
Thaler. Patron iſt der daſige Magſſrat. 


Berlin, 20. Juli. Die Börfe verdankte höheren Notirungen der fremden 
Börſen und einer verſtärkten Kaufluſt für inländiſche Effekten heute eine ſehr 
feſte Haltung, die indeß nur für wenige Papiere die Wirkung hatte, zu belang⸗ 
reichen Umſätzen zu führen. Diskonten gingen reichlich um, Geld war au 
heute flüſſig und mit 34% leicht zu haben. 5 j : 

Unter den Credit⸗Aktien gingen Oeſterreichiſche in Folge der wiener Noti⸗ 
rung (238%) um 4 5 in die Hohe auf 116% ; dieſer Cours war zum Schluſſe 
zu bedingen, gehandelt wurde meiſt zu 116, nur Einzelnes zu 115%. Disc. 
Comm. ⸗Antheile hoben ſich um 4% auf 104, nachdem fie mit 103% eröffnet 
hatten. Bedeutende Abſchlüſſe fanden auf Zeit und zu meift hohen Prämien 
ſtatt; u. A. zu 105 oder 2 pr. September, zu 106.—4 und 107—5 per Dez. 
proponirt. Auch Conſortiumsſcheine wurden 77 höher bis 102% bezahlt. 
Sonſt war in dieſer Effektengattung der Umſatz beſchrankt, wenngleich im All⸗ 

emeinen Creditaktien feſt blieben. Eine Ausnahme machten nur Deſſauer, die 
ich um % auf 51% drückten, aber wieder mit 51½ ſchloſſen. Selbſt die 
in dieſem Papier thätige Spekulation mißtraut der Vertheidigung der Maßre⸗ 
geln, die man zur Hebung des Credits der deſſauer Aktien zu ergreifen für an⸗ 
gemeſſen erachtet hat. Darmſtädter, ten ih auf 93% feſt. Für Leip iger 
wurde 4 mehr (684) bewilligt, es blieben aber Verkäufer. Für Genfer blieb 
mei . mehr (65%) zu bedingen. 

Discontobank⸗Aktien waren unbelebt, nur Thüringer machen eine Ausnahme, 
fie wurden bis um 19% höher, mit 79 bezahlt. Die Parteien, die ſich jetzt füt 
und wider die Auflöſung der Bank rüſten, machen Anſtrengungen, um lich. in 
den Beſitz einer moͤglichſt ausgedehnten Stimmberechtigung zu ſetzen. le 
Bankantheile waren ganz geſchäftslos, und mit 139% zu haben. Weimariſche 
blieben % höher, mit 98% zu placiren. Braunſchweiger wurden 1% billi⸗ 
ger, mit 105 abgegeben. Provinzialbank⸗ Aktien behaupteten ihren Coursſtand, 
aber ohne Umſätze; zum letzten Courſe (85%) angeboten, waren nur Danziger. 
. Oeſterreichiſch⸗Franzöſiſche Staatsbahn⸗Aktien waren anfangs 259, ſpäter 
259% von Wien gemeldet worden. Ein Impuls zu einer Coursbeſſerung war 
gleichzeitig durch die heute verſpätet eingetroffene Depeſche von der geſtrigen 
pariſer Borſe gegeben. Gleichwohl überftien die Coursbewegung hier die geſtrige 
Notiz nur um 7 Thlr. auf 167%, und ſelbſt dazu fehlten zuletzt Nehmer; pr. 
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Auguſt wurde 170% oder 3 Vorprämie gemacht. Mecklenburger wurden mit 
97900 vergebens geſucht. Nordbahn erhielten ſich auf 54% min minder gefragt. 
Von den inländiſchen Aktien waren beſonders für Oberſchleſiſche Aufträge am 
Markte, die für A. und C. % % höher mit 138% 4475 auszuführen waren; 
Lit. B. wurde mit einer leichen eng ge (128%) gegeben. Potsdamer 


ar, 


gingen zu dem höchſten geſtrigen Courſe (139) nicht mehr um, dagegen blieben mit 


8% Känfer. Für anhalter wurde % % mebr (125%) beivilligt, mi für 
rhein. Stammaktien und Enkel blieben zu den letzten Courſen (85 / und 79%) meiſt 
unausgeführt. Stettiner wurden % % beſſer mit 108% bez. Pr Irma en baisse 
waren heut Koſeler, die anfangs 1 % billiger mit 48% abgegeben wurden, fpäter 
nur mit 49. Thüringer fanden zu 117% nicht me „ Berbgcher bes 
haupteten ſich auf 143%, Frage war merklich für Nüederſchteſſch⸗Märthche, 
die % höher mit 92% umgingen. Sehr flau waren Freiburger in beiden 
Emiſſtonen, beide 4 % auf 93% und 91 herabgeſetzt und dazu übrig. 
„In Eiſenbahn⸗Prioritcten war der Verkehr unbelebter, dagegen in Preu⸗ 
ßiſchen Anleihen beſſere Frage. Sämmtliche Jahr A ber 1% Anleihe 
erreichten heute den Cours von 101%. Prämien : Anleihe blieb fit 115 ges 
had, Inhaber hielten auf 115% und 115%. Auch Staatsſchuldſcheine ftellten 
ich % % böber auf 84%, Pfandbriefe blieben beinahe ſämmtlich 4 7 hös 
ber ohne Abgeber. Für Rentenbriefe erhielt ſich gleichfalls Frage, nur Mär⸗ 
kiſche blieben übrig. (B.- u. H.⸗Ztg.) 
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Berliner Börse vom 20. Juli 1658. 


Fonds- und Geld- Course. Div. 3 
1 1857 F. 
Freiw. Staats-Anleihe 4 ½ 101 6, N.-Schl. Zwgb;.| — | — — 
Staats-Anl: von 18504 101% ba. Nord», Fr.) 2% 4 54% u. br. u. G. 
dito 1852 41, 101 ½ bz- dito Prior. . — 4½ 90 4 G. 
dito 1853 au 1 Oberschlen. A. 13 3½138¼ 6. 
dito 1854.41, 101% ba 8 13 3½ 128 ½ be. 
dito 1855 401014 br. dito C. 18 37138 ½ 6. 
dito 18560(4½% 101 ½ bz. 4 Prior. K — 490 & 
dito 1867 10 101%, ba dito Prior. B. .| — 314119 br. 
Stants-Schuld-Sch. . 10 dito Prior. P. — 4 . 8. 
Präm.-Anl, von 1855 30 115 G. 180 Prior. E. — 131% 767 bz. 
Berliner Stadt-Obl. . 4½ 101, 6 ito Prior. F. — 4½ 96% 6. 
(Kur. u. Neumärk. 3½ 88 G. Oppeln-Tarnow.| — 4 59 bz. u. B. 
3 Pommersche . . 314185 ba. Prinz-W (St-V.)| 14, 4 |68%, ba. 
3 )Posensche .... | 4 |99 @. dito Prior. . — | 5 100 % 0 
U GIER 31687 6.1 dito Prior IL.) — | 5 a . 
Schlesische. . . |31 8. dito Prior. III. — | 5 99% B 
8095 155 . 
[Kur- u. Neumärk. | 4 93 B. Rheinisehe 6 Als . 
Pommersche. | 4 92½ G. dito (St.) Pr.“ — 4 90% G 
& |Posensche .... 42 bz. dito Prior. ..\— 4 
=‘Preussische ... | 4 92 G. dito v. St. Berl — BI — 
2 |Westf. u. Rhein. 4 [93 6. Ruhrort-Crefeld.| 44345 911, be. 
3 Stehle... @. dito Prior. I. .| — 25 97½ 6. 
= (Sehlesische . . 493 . dito Prior II. — | 4 184%, G. 
Friedrichsd’or ... 113% bz dito Prior. II.) — 4,1947, 5 
Bender. — logiß bz Russ. Staatsb. | —- ( 
Goldkronen — 0. 4 8. 5 Böspnsr 5 25 9% B. 
dito Prior. — 
Ausländische Fonds. dito Prior. II — 4% G 
Oesterr. Metall .. . | 5 80 etw. bz. Thüringer 41 1 
dito ler Pr.- Anl. 4 |106 etw. ba. dito. e ee 
dito Nat -Anleihe | 5 81 be. 10 III. Em. — 4 96 b 
Russ,-engl. Anleihe. | 5 109 ½ bz. dito IV. Em. | — 442 49 B. 
dito 8. Anleihe . 6 |1041£ be. Wilhelms-Bahn..| — 07 8 
do. polu. Sch.-Obl. | 4 85 bz 180 Prior, 146% 
Poln. Plandbriefo | 4 |— — — dito III. Em. — 4½%/ . — — 
dito III Em... | 4 dito Prior. St.| — [478 f 
Poln. Obl. 4 500 Fl. | 4 87% f 
dito à 300 Fl. | 5 |v4 G. 
dito à 200 Fl. — [21% 6 Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
Kurhess. 40 Thlr.. 40½ G Div! Zz 
Baden 35 Fl. 30% B 1857 F 
Astien-Course, Ben Hana. Gen] 9%. 8 5. 
ld Berl.W.-Ored. G. — 115“ 
4 . V. 
Aach.-Düsseld. | 3½%3½ 1 B 1 Por 75 1 1. * 15 
Aach.-Mastricht.| — 4 34 B Coburg Ordth. A.] 44 71 a 
Amst.-Rotterd. . 4,4 65 ½ 6. Darmst Zettel-B.| 4 | 4 882, etw. be. u. B. 
Berg.-Märkische | 3½ 4 78 f. Darmst (abgest) 5 40 etw. ahabz. u. B. 
dito Prior. 5 102½ 6. dito Berechte.] — - — _ 
dito II Em... |.8 102% B, Dess-Creditb. A| — | 4 1524 & 51% 4 % be. 
ito III. Em] — 4 er. Dise.-Cm.-Anth. | 5 | 4 |103% à 104 bz. u. B. 
Berliu-Anhalter,| 9 „125% etw. bz. Genf. Creditb.-A./ — | 4 |65Y, bz. 
5 3 48 Geraer Bank. 5 4 8244 ba. 
eee Hamd et Bauk 75 — 8. 
ite II. Em. — 4% — a cn : 
Berl-Ptöd.-Mgd 0 da Hannov: u A %% be. 
l Er ea ee 
10 t. — 47 2. 1 Far vu 
dito Lit D.. | — [aa on m; Mein Gredith A] 8} | 4 fe Dei 
Berlin-Stettiner |97,, 108%, bz. Minerra-Bgw. A. } 8 
dito Prior.. .| 47 0 0. Sr. ll. 88 ½ b. Oesterr Ordch A F. 58 fi6 ern e 
Breslau-Freib. 5 4 93½ bz. u. B. Pi PS 116 etw. 116%. G 
dito neuests | — 4 91 B. BR NA 87 Ir * Ar 
Köln-Mindener .| 9, |31,|145 etw, bz. 5 Ehe: aan 0. on 4 83 K 
di Prior. — 1 — 4 100% Schl. Bank- Ver. 51.4 80 @. 
Alto E En. — 1 100% bi Thüringer Bank] 4, 4 78 4 78 ½ bz. u. G, 
dito II. Em. — | 4 86% 165 Weimar. Bank 51,| 4 98% bs. u. 
ito IV. Em — | 4 186 br, 
Düsseld.-Elberf.) — | 4 | — — 
Franz.St.-Eisnb | 8½ 5 |167% ä % bz. u. B. Weohsel-Course. 
dito Prior... — 3 5 bz. Amsterdam k. S. 141% bz. 
Ludw.-Bexbach.)| 10 | 4 143 ½ etw. br. u. B. la a nr; 2-M.|141 be. 
agd.-Halberst. | 13 | 4 194 G. Hamburg. . S. bz. 
Magd.-Wittenb. 45 4 33¼ G ee 49%, bz 
Maina-Ludw. A.“ 487 8. London ..... Da. 
dito dito C. 5 5 86½ G, F Thi ba. 
Mecklenburger . 2 |4 74 etw. bz. Wien 20 Fl 1 — 
Münster-Hamm. 4 4 — — — Augsburg 25 A 
Neisse-Brieger . 3½% 4 65 B. Breslau „ Eu & 
Jeust-Weissb.“ — |41, Lei: 99 1 ba. 
Niederschles.. | 4 | 41924, bz 155 2322 955 1 
45. 8 1.11. — 42 5. Frankfurt a. M. . 2 M. 56. 70 be 
99 r. N — 448 bz. Petersburg ZW. 99 % ba 
0. Pr. Ser. IV. — | 5 [102% G. remen . 8 T. 1097 bz 
Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 20. Juli 1858. 
Bauer c Aachen⸗Münchener 1380 bez. Berliniſche 250 Br. 
Boruſſta — — Colonia 1005 Br. Elberfelder 180 Br. Magdeburger 
210 Br. Stettiner National- 104 Br. ipzi 


. Schleſiſche 100 Br. Lei 
600 Br.“ Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener 400 Br. Koölniſche 8 Pr. 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 98 Gl. Hagelverſicherungs⸗Aktien: 
Berliner — — Kölniſche 98 Gl. Magdeburger 50 Br. Ceres — 
Fluß⸗Verſicherungen: Berliner Land⸗ und Waſſer⸗ 280 Br. Agripping 125 Gl. 
Niederrheiniſche zu Weſel 210 Gl.“ Lebens⸗Verſicherungs⸗Altien: Berliniſche 
450 Concordia (in Köln) 104% Br. Magdeburger 100 Br. Dampf⸗ 
(ps An: rar 12% Se, Men Bono. 1 

r. ergwerks⸗Aktien: Mine bez. rder en⸗Verein 
Br.“ Gas Aktien: Continental: (Deſſau) 97 6. > 
15 delt mit einem Stern verſehenen Aktien werden incl. Dividende 1857 ge⸗ 

nde } 1 5 

Der Geſchaͤftsverkehr war heute außerordentlich geringfügig, die Courſe er⸗ 
uhren indeß keine weſentliche Veränderung. . 


20. Juli. Roggen Ioco 45444 Thlr 
Berlin, 5 01 Br., Au uſt⸗Septemder 45% — 


151% Thlr. Gld., Auguſt⸗September 15% Thlr. Br., 16%. 
1577 Ille. bez, und Gd, 16 Thlr. Br., Ottober; Rovember‘ 18 Thlr. bezahlt, 
16 Thlr. Br., 15% Thlr. Gld. 

Leinbl loco 13% Thlr. bez. 

Spiritus loco 19% Thlr., Juli⸗Auguſt 1 Thlr. bez., 19% Thlr. 
Brief, 19 Thlr. Gld., Auguſt⸗September 19% —1 % Thlr. i und Gld., 
19% Thlr. Br., September⸗Oktober 20—19 74 Thlr. ez. und Gld., 1 4 
Br., Oktober November 194,194, Thlr. bez., 194 Thle Br. 19% Tölt. Old 


e und Spiritus zu rückgängigen Preiſen gehandelt — Del bil⸗ 
aſſe 


liger erlaſſen. ‚Un EEE 
Breslau, 21. Juli. ee ur alle 
ren 


Getreideſorten 
träger Haltung, mäßige Zufu 


ehr geringe Kaufluſt, Prei te 
af be gutem Angebot In Mc rg 
Juli 8 


niedriger als geſtern. — Oelſaaten I 
— Kleeſaaten ohne Anderung. — Spiritus flauend, loco und 
Weißer Wehen 7680.85 —90 Ser., gelber 74-78-8385 Sgr. 


Brenner⸗Weizen 70727475 Sgr. — Roggen 50.—52—54—56 Sgr. — 
Gerſte 41—48 4546 Sgr. — Hafer 39.414344 Sgr. — Rogerkien 
70758085 Sgr., Futtererbſen 5660-64-67 Sgr. nach Qualität 


an e 114—120—126—133 Sgr., Winterrübſen 124—128—132—156 


von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


— 


gZü2—ñ— —— bſ— —— 


— 


